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haus'gesetzet werden, damit sie d>.'r Warme genies-
seu; doch ist dabey U!beobachtcn,daßman sie öffters
begiej>e, und das Wasser dazu mus vier und zwan¬
zig Stunden vor dem Gebrauch iu das Glashaus
gesetzet werben, damit es mit der Luft im Hause eine
proportionirteWarme bekomme: denn wenn man
die Wurzelfasernder Pflanzen trocken werden laßt,
so werden die Pflanzen dadurch gejehwachet,und
dieses wird machen, daß viele von eueren, im lezten
Jahr eingesezten Kronen und Schillingen Früchte
bringen, welche doch im folgenden Jahr keine hatten
bringe» sollen ; folglich wird auch thre Frucht sehr
klein und von geringem Werth seyn

Mit Anfang dieses Monates müst ihr diejenigen
Pflanzen in das Glashaus bringen, so im Sommer
hinausgesetzet worden, als nämlich : die america-
nifchen Mehlbaume, die Acacien, Hundskohl, das
indianische Blumenrohr, den Corallenbaum, den
Steinklee von St. Jacob, ine afrivanischrn Aloen,
die Fackeldisteln, die Malpighien, die ausländischen
Wolfsmilchsorten, die Blucblume, und andere sol¬
che Pflanzen , welche sich im Sommer hinaussetzen
lassen. Diese sollen anlange vierten Tage lang in
das Gewächshaus gesetzet werden, wo sie freye Luft
haben können; um die Mitte des Monates aber muö
man sie in das Glashaus setzeu, worinnen sie den
Winter über bleiben sollen.

Wenn ihr zu Ende des Monates findet, daß die
Nachte kalt werden, müst ihr anfangen im Glas¬
haus Feuer zu machen , doch aber dabey vorsichtig
verfahren : denn wenn ihr zu warm machet, so trei¬
ben die Pflanzen, dieses aber schwächet sie, und weil
es schon zuweit im Jahr ist, so, daß ihre Schossen
nicht erstarcken können, so verderben vffters ihre
Blätter und fallen ab. Ferner habt ihr zu beobach¬
ten, daß ihr euere Pflanzen öffters bigiesset: denn
wenn ihr Feuer zumachen anfanget, so wird die Luft
im Haus trocken , und sodann dünsten die Pflanzen
stärcker als vorher aus, eben deswegen aber, wollen
sie mehr Wasser haben ; doch must ihr ihnen nicht
zuviel geben, sondern öffter, aber allezeit wenig.
Mercket ihr, daß die Blatter an einigen Pflanzen
welck werden, so nehmet solche weg, und haltet das
Glashaus bestandig von allen abgefallenen Blattern,
Cpinnenweben, und anderem Ilnrath rein, damit
bleibet nicht alleine das Haus bestandig sauber, son¬
dern es ist solches auch nöthig euere Pflanzen gefund
zu erhalten.

Psianzen, so jezt im Gewächshaus und
im Glashaus blühe«.

Storchenschnabel mit ftbarlachfarber Blume,
Storchenschnabel mit Haselwurzblattern , verschie¬
dene Ficoidessorten, die Nabelkräuter, die Goldblu¬
men, der spanische Jasmin, der arabische Jasmin,
Jasmin mit Steineichenblartern, der gelbe india¬
nische Jasmin, Anemonospermos, persisches Säu-
brod, verschiedene Alvcsorten, canarische Glocken¬
blume, Caßien aus 25ahama, Fühlkräuter, Guern-
seylilie, Belladounalilie, baumartige Paßionsblu-
me,Alaternoibes mit Heideblättern, Löwenschwanz,
Eiiphorbiummit dem Oleanderblat, Alcea mit dem
Johannisbeerblat, Myrte» mit gefüllter Blume, in¬
dianische ^ueca,ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Papaja, die Ketmia mit dem Bisamsaamen, Kreuz¬
kraut mit dem stumpfe» Blat , indianische Feige,
Plumeria, Paßioneblumen, Turnera, Sherardia,
Malpighia, Bastartsenna,Helleborinkraut mitpur-
purfarber Blume, Nachtschatten,Flöhkrautsorten,
Marlplüa, Alaternvides mit Telephkrautblättern,
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Mi'Icria, der ameri-anischc Mehlbaum, Rauwol-
fia, lndianifchcr Pimpcrnüsieinbaum, indianische
Pfeilwurz, Ingwer, Acacien, Blutblume, gefüllter
Oleander, Steinklee von St. Jacob und einige an¬
dere.

November.
Mas im Auchengarten vorzunehmen»

er Boden zwischen euer» Artischocken so!! um»
graben werden, und da mus man die Wur¬
zeln , sowohl an den Seiten als oben , feit?

gleich und breit mit Erde beoecken, damit ihnen dee
Fron nicht schade, dieses erhalt solche viel besser a!S
der lange Mist , den einige unerfahrne Leute in die¬
ser Absicht brauchen. Ehe man aber solches thut,
müsien die Pflanzen dichte am Boden abgeschnitten
werden, ausgenommen was sehr starcke Pflanzen
sind, von welchen man sich Früchte zu verspreche»»
hat, die man mit einem schmalen Band zusammen¬
binden, und hernach die Erde darum aufHaufen kan,
wodurch sie für dem Frost, wenn er nicht gar zu¬
strenge ist, verwahret werden. Auch ist es in diesem
Fall gut, sie mit etwas trockenem Gestrode zu bede¬
cken , welches aber bey gelindem Wetter allezei' wie^
der weggenommen werden mus ; auf diese Weise
aber kan man, den ganzen Winter hindurch, elwas
von Artischocken haben. Sollte aber gelindes Wet¬
ter seyn, so kan solches bis zu Ende dieses Monates
oder bis zu Anfang des folgenden verschoben werden:
denn wenn man sie zubald mit Erde bedecket, ss
treiben sie gerne durch die Erde durch, und lauffen
Gefahr vom Frost angegriffen zu werben. Wo man
also nur wenig Artischocken hat, welche in kurzer Zeit
mit Erde bedecket werde» können , soll solches nicht
ehender geschehen , als bis es das Ansehen hat, es
wolle sehr kalt werden. Durch diese Bedeckung mit
Erde, können die Artischocken, in allen gemeinen
Wintern, hinlänglich verwahret werden; wenn aber
ein sehr strenger Winter einfiele, so ist es gut die,
wie ein Ackerbeet um sie aufgeworffene Erde, mit
Stroh, Mist, Erbsstrvh oder Gerberloh zu bedecken,
und so eines oder das andere dieser Dinge, recht
dick darüber hergelcget wird , sind sie für dem Ver¬
derben völlig verwahret.

Wenn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
noch nicht besorget worden, so soll solches nicht län¬
ger als bis zu Anfang des jetzigen aufgeschobenwer¬
den. Diesemnach sollt ihr die Stengel abschneiden,
und das Unkraut in den Wegen ausfrettcn, aucl>
daselbst eingraben ; die Erde der Wege selbst aber,
mus über die Beeten ausgestreuet werden, wie im
vorigen Monat gelehret worden.

Bey gelindem Wetter müst ihr eueren Blumen¬
kohl-und Lattichpflanzen, so unter Gläsern, oder in
Einfassungen stehen , so viel möglich freye Luft ge¬
ben , und die Gläser täglich bey trockenem Wetter
wegnehmen; bey sehr nassem Wetter aber mus Man
die Gläser darüber lassen; doch kan man sie etwas
öffnen, um soviel möglich freye Luft hinein zu lassen,
denn zu dieser Jahrszeit taugt ihnen zuviel Nasse
nicht; weil sie davon faulen mögten,auch darf man
sie nicht gar zu verschlossen halten ; indem sie sonst
schwach werden, welches ihnen nachtheilig seyn könn¬
te , wenn hernach sehr kaltes Wetter einfiele und
trübe Tage kamen ; wen sie sodenn wohl verschlos¬
sen gehalten werden müssen.
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Auch müst ihr bey trockenem Wetter Erbsen säe»,

und Bohnen pflanzen, damit sie auf diejenigen fol¬
gen, so im vorigen Monat gepflanzer worden; um die-«
/enigen aber so aufgegangen sind, könnet ihr die Erde
in etwas aufrauffei», welches fle gegen die Kalte
verwahren wird.

Säet auf mäßiqe Mistbeeten alle Arten von Sa¬
latkräutern , als Lattich, Kresse, Sens, Rüden,
Rettige, Steckrüben :c. damit die Tafel beständig
mit selbiqen verseben werden könne, und bey trocke¬
nem Wetter könnet ihr euern Eudivie, der ausae-
waÄ)sen bat, ausbeben un.> zum blcicl en in Gruben
legen, wobey zu beoba.l ten, daß man ih» allezeit an
die Seiten der aufgewerffenen Eroe setze, damit die
Nässe ablauffe, sonst könnte» die Pflanzn davon
verfaulen. Auch mußt ihr um eueren Sellery die
Erde aufhäuffen, um ihn zu bleichen, und dabey
Acht geben, daß die Harzen der Pflanzn freo blei¬
ben ; doch soll dieses allezeit bey trockenem Wetter
geschehen.

Nun könnet ihr ferner den Boden düngen und
umgraben, welchen tkr zu eueren frühen Saaten
brauchen wollt, da ihr ihn denn wie Ackerbeeten zu¬
sammenlegen könnet, bis es Zeit ist denselben zu nu-
zen; diese? aber wird sebr dienlich seyn, den Boden
zu erfrischen und mild zu macben. Wenn ibr hierin-
nen so viel thut, als ihr bequem bewerckstelliaen kön¬
net,^) habt ihr davon im Frühling grossen Vortheil,
wo sonst noch gar viel zu verrichten seyn wird.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr etwas
Möhren und Rettige in warme, an Zäunen oder
Hecken liegende Rabatten säen, damit sie bald im
Frühling kommen,wenn solches nicht bereits zu Atde
des vorigen Monates geschehen Ist es geschehen,
so könnet ibr solches bis um die Mitte dieses Mona»
tes verschieben, so werdet ihrvonselbiaen u.n so viel
mehrere in einer abwechslenden Folge haben.

Euern Spinat, euere Zwiebeln und andere Ge¬
wächse, so ihr im ^julio und August gesaet habt,
müst ihr beständig vom Unkraut reinigen: denn las¬
set ihr solches um diese Jahrszeit stehen , überlaufft
es euere Gewächse, hält die Nasse zurück, und ma¬
chet sie faulen.

Nehmt alle abgestandene Blatter von eueren Blu¬
menkohlpflanzenab, und hauffet um die Stiele der¬
jenigen, so unter Glocken, oder Gläsern stehen, die
Erde in etwas auf; gebt aber wohl Acht, daß ihr
keine Erde in das Herz der Pflanzen bringet: denn
solches würde sie verderben machen.

Jezt könnet ihr auch einige Beeten für den Spar¬
gel zurecht machen, welcher um Vermachtenkom¬
men soll ; dieser wird aber nicht so viel, auch keine
so grosse Stengel bringen, als die>enigen Beete,wel¬
che mit Wfang des ^anuarii angeleget werden;
auch wird der Spargel nicht von so schöner Farbe
seyn, daher es denn nur eine Cache für neugierige
Leute ist, um diese Zeit dergleichen Beeten anzule¬
gen.

Hebet die Wurzeln der Möhren , des Pastinaks
und der Potaten :c. zu Ende dieses Monates aus,
und leget sie in Sand, an einen solchen Ort, wo
sie für Frost und Nasse verwatnet seyen, indem ih¬
nen dadurch vielmals Schaden geschiebet; vernarb»
läßiget man aber solches, und der Boden sollte auf
eine Zeilang gefrieren, so ist es nicht möglich die
Wurzeln aus der Erde ;u bringen, lo. daß man die
Küche damit nicht versehen kan, bis der Frost wie¬
der aus der Erde ist.

IN. Theil.

Ware dieser Monas trocken und kalt - sollt ihr
auf die Felder des Kücl ennartens Mist füllen, da-
mit ihr ihn bey der Hand babt, wenn es nöthig ist
den Boden umzugraben, dadurch wird euere Arbeit
i m vieles befördert werden. Unterlasset ibr solches,
so müst ihr öffler? euere Arbeit sebr übereilen; die¬
ses aber soll, so viel möglich, vermieden w^r,
den : denn in solchem Fall, werden entweder viele
Geschaffte gar unterlassen , oder nur obenhin besor¬
get.

Jezt müst ibr auch euere Robrbeckeri mit Weiden
befften, wenn solches nicht im voriaen Monat ge¬
schehen, »onst reisten sie die starcken Winde, welche
um diese Jahrszeit insaemei» weben, von den Stan¬
gen loö, und brechen die Rohre, da sie denn schwer
wieder auszubessern sind.

Sind irgendwo Mistbeeten für Salat, Gurcken
oder in anderer Absicht angeleget, so müssen selbige
um diese Jahrszeit fleißig bei'oraec werden: denn
jezt sind die Nachte lang und kalt, und die Tage
entweder frostig, nas oder neblicbt, so, daß man
den Beeten wenig Luft geben kan, da denn die Pflan¬
zen össte'-S schimmeln und faulen; auch wird die
Hitze des Beetes össters von Renen oder Ccbnee
gar sebr vermindert, daher denn die Mistbeeten um
diese Zeit eine mühsame Wart erfordern.

Was nun im Aüchengarten wachse.
Kohl, Savoverkobl, Blumenkobl so im lUay

gesaet worden , brauner Hohl , lpate Artischocken,
rother Kohl, Spinate, Kok!keime, Zwiebeln, Lauch,
Knoblauch, Rockenbollen, Schalotten, ^leckniben,
Manggold, Möhren, Pastinack, Zuckerwurzeln,
Haberwur eln, Scorzonere, Pferdrettiq, Jerusa-
lemSartischocke (("««-onz lcilis) schwarzer und weis¬
ser spanischer Rettig, und auf Mistbeeten etwas
Spargel.

Von ^alarkramern: Lattich, Kresse, Steck¬
rüben, Senf, Schasmäulchen, Coriander, Pimpi-
nellen, und and-'reS Krautclwerck aus dem Mistbeet,
oder aus warmen, an Wenden liegenden Rabatten.
Fe'-ner Endivie, Sellery, und wenn gelindes Wet¬
ter ist, etwa? brauner holländischer und gemeiner
Kopfsalat.

Zu kuppen: Mangaold, Earden, Tbymian,
Salbe», Körbet, Ringelblumen, Wintersaturey,
Psopen, Sauerampferund einige andere.

Was im Fruchtgartenvorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter ist, kennet ihr noch im¬

mer Birnbäume, A^pfe'hnnwe, Weinstöcke, und
andere dauerhafte Fnichtforten, die entweder aa
Mauern und E palieren stehen, oder als hoc! stäm¬
mige Baume wachsen, beschneiden; doch ist es nicht
gut solches zu spat im Monat vorzunehmen, weil die
starcken Regen, wenn sie bald auseinander folgen,
den Bäumen schaden, wenn ihre Wunden noch frisch
sind.

Nun müst ibr an euern Feiaenbaumenalle spate
Feinen wegnehmem: denn laßt man sie daran, s»
faulen selbige und stecken die jungen Zweige gleich-
fals an. Bevesiiget auch die Zweige der Bäume
dichte an der Mauer, <v werden sie für dem schäd¬
lichen Frost viel sicherer seyn, als wenn dieselben
weitdcwon absieben Ibr könnet auch einen Schirm
von Robren oder S troh davor stellen , wenn sebr
strenge Kälte w 're» solches wird die Fruch nweiae für
Schaden verwahren, und so viel helffen , daß die

(P) Früch-
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Früchte, im folgenden Frühling, viel ehender her¬
vor komineu.

Diejenigen Fruchtbaume,so im vorigen Monat
als hochstämmige gepftanzet worden , sollen sorgfal¬
tig mit Pfuhlen versehe» werden, und diejenigen, so
an Mauern und Spalieren stehen , soll man an sel¬
bige anbinden, damit sie die stärcken Winde nicht
in Unoronung bringen, als wodurch die neuen Fa¬
sern an ihren Wurzeln, welche sie seit dem Einpflan¬
zen getrieben haben, zum grossen Nachtheil der
Baume abgerissen werden konnten. Auch müst ihr
den Boden mit etwas Streu, um die Wurzeln be¬
legen, wenn solches nicht bereits geschehen ist, da¬
mit c>er Frost nicht in den Boden, zu den Wurzeln
der Baume dringen könne.

Mit 'Anfang dieses Monates , kennt ihr, wenn
gelindes Wetter ist, in einen warmen trocknen Bo¬
den, Fruchtbäume ve'»et;en; doch ist es besser wenn
solche? im vorigen Monat geschehen: denn da in
selbigem der Boden wann ist, so treiben die Bau¬
me gleich nach dem Einsetzen Fasern, dadurch aber
werden sie gestärcke!, die Kalte um so viel besserans-
ziwaueüi; öa hingegen diejenigen, so sp 'ter gepflan-
zer weroen , selten vor dem Frühling frische Wur-
jeln treiben.

Pflanzt Stachelbeeren, Himbeeren, Erdbeeren
und Johannisbeeren, wenn gelindes Wetter ist, und
zwischen den Reihen der Stachelbeere» und Johan¬
nisbeeren, so vorher gepflanzet worden, grabet die
Erde um, um sie vom Unkraut zu reinigen; doch sollt
ihr vorher die Bäume beschneiden, damit es nach¬
gehende keine Streu mehr gebe, und so ihr etwann
zu Kuchengewachsen einen Boden nöthig habt, so
könnt ihr zwischen solche etwas Kohl für den Früh¬
ling pflanzen.

Reiniget euere Erdbeerbeeten vom Unkraut und
von den Rancken, und grabet die Wege zwischen
den Beeten um , streuet auch etwas von der Erde
zwischen die Pflanzen auf die Beete, als welches sie
sehr stärcken wird; ist es aber ein sehr magerer Bo-
den/ so ist eS gut etwas recht verfaulten Mist auf
die Beete zu streuen / welcher ihnen sehr nützlich seyn
wird.

Habt ihr noch etwas von spaten Früchten an den
Bäumen hangen/so müst ihr sie am ersten trockenen
Tag sammeln: denn laßt man sie länger an den
Bäumen hangen / so könnten sie von Kalte und
Nasse verderben. Euere leinen Winterbirnenund
Aepfel aber, so im lezten Monat gesammelt worden,
müssen nun in Körbe von Weitzenstroh dichte auf¬
einander geschlichtet, und an einen solchen Ort ge¬
bracht werden, wo weder der Frost, noch gar zuviel
Luft zu ihnen kommen kan, fönst verderben sie in
kurzer Zeit.

Früchte so jeztam besten, oder noch zu
haben sind.

Dirnen: Sucre-vert, la Chasserie / la Mar¬
quise, Chat Brule, le Besi0eri),Cl'osane, oderBer-
gamot Crosane, Martin sec, L'Amadote,Louise-
Bonne, Colmar, Petit Oin , Virgule, spanisch
Boneretien, Ambrette, und einige andere.

Aepfel: Rennet Grise, aromatie Pippin, Non-
pareil, golden Pippin, Calville rouge, Calville
blanche, Courpendu, Fenouillttte, Hcrfordschüe
Pearmain, holländischer Pippin, Lrench Pippin,
Gemisch Pippin , Harvey Apple, Piles Russet,
Golden Russet/ n?heelers Russet/ Winter Quee-

ning, Pca? Russet / nebst einigen andern schlechten
Sorten,

Schlecn. Castanien, Haselnüsse,Wallnüsse,
Mispeln, Spcyerlinge, Mandeln, und etwas spate
Trauben.

N?as in öcr Pflanzschule vorzunehmen.
Wenn ihr im vorigen Monat mit Versetzung

euerer Bäume in der Pflanzschule nici t habt fertig
werden können, so könnet ihr nun solches zu Ende
bringen; doch soll dieses mit Anfang gegenwärtigen
Monates geschehen, damit sie vor dem Winter Fa¬
sern treiben: den» alle diejenigen Baume so zu Ende
dieses Monates, odcr in den bceden folgenden Mo¬
naten gepflanzet werden, treiben selten vor dem Früh¬
ling Wurzeln, und weil der ^ odcn nun kalt ge¬
worden , s» wachst nichts, bis die Fruhmigswarme
die Sasste wieder in Bewegung bringet.

Nun müst ihr den Boden mit etwas Ctreu an
den Stammen der Baume belege» , um zu verhin¬
dern, daß der Frost nicht zu ihren Wurzeln dringe,
als wovon ösfiers die mngen Fasein verderben, und
die Bäume sehr geschwachet werden

Fahret fort Mist, bey trockenem Wetter, an sol¬
che Orte in euerer Baums ule zu bringen, wo sel¬
biges nöthig ist, und breitet ihn aus dem Boden zwi¬
schen i)e» Bäumen aus, damit der Winteiregen die
Sa ze in den Boden führe, ehe man selbigen im
Fiühling umgräbt.

Wenn ihr im Frühling irgendwo neue Planta¬
schen anlegen wollt, so nnst ihr /ezt euern Boden
dazu bereiten, solchen wohl umgraben, und nach
Art der Ackerbeeten auswerffe»/ damit ihn der Frost
mürbe mache.

Alle euere neugepflanzten Bäume müst ihr mit
Pfälen versehene, damit sie die stärcken Winde die¬
ser Jahrszeit nicht umreissen.

Habt ihr ausländische Bäumt oder Stauden in
Töpfen stehen, so sollt ihr selbige nunmehr/ entwe¬
der in die Erde / odcr in alte Loh an einen warmen
Ort eingraben, damit die Wurzeln nicht erfrieren,
als welches ihnen in ihrer Jugend gar offt höchstens
schädlich ist.

VVas im Blumengarten vorzunehmen.
Mir Anfang dieses Monates müst ihr -.uere bol-

lenwurzliche Blumen, die vor Weihnachten gepfian-
zet werden müssen, gar einsehen: denn geschiehet sol¬
ches spater in diesem Monat, so haben sie nicht Zeit
genug, ehe dieKälre kommet, sich zu bewurzeln, wer¬
den also zurückgehalten, und lausten Gesahr zu ver¬
derben.

Die Kasten und Töpfe, worinnen aus dem Saa-
men gezogene bvllcnwinzlige Blun en stehen, müs¬
sen nun an einen warmen O" gesehet werden, w>»
sie Sonne haben, und für kalten Wini.en verwah¬
ret seyen.

Schneidet die Stengel derjenigen spat blühenden
Pflanzen ab / die nun zu verderben anfangen , ^nd
übergehet die Rabatten des Lustgartens mit dem
Rechen, um die Oberfache der E>de emas aufzu¬
lockern / damit rein ?>oos und Ui kiaut darauf
wachse; doch müst ihr auch wohl Achtung geben,
daß ihr nicht zutief gehet, damit die in der Erde be¬
findliche Wurzeln nicht beschädiget werden.

Wenn das Wetter gelind bleibet,könnet ihr noch
jezt di« Poeonien, Wvlfewurzund die Jrissorten

nebst



nebst den meisten andern Pflanzen m<t knollichter
Wurzel vcrsetzen, wie auch einige Lychnissorten, den
Ehrenpreis, die Cc-nrerburyglocken,den Lond-
,-erstich oder rundblätterigen Bergsanickel, und an¬
dere dauerhaste Pflanzen mit faseriger Wurzel; doch
wäre cs besser, wenn 'olches im vorigen Monat ge¬
schehen wäre: denn.siele bald nach dem Einpflanzen
ein Frost ein, so würde dadurch ihre Bewurzelung
verhindert werden.

Die Beeten,worinnenaus dem Caamen erzogene
bollenwurzliche Blumen stehen, so im vorigen Jahr
nicht versetzet worden, müssen mit dem Rechen über¬
gangen werden, damit kein Moos und Unkraut da¬
rauf wachse , und oben kan man etwas frische Erde
darauf streuen, damit der Frost den Wurzeln nicht
schabe.

Euere Topfe mit schonen Aurickeln und Nelcken»
müssen gegen starcke Regen , Schnee und Frost mit
Matten oder Decken verwahret werden; kan aber
solches nicht wohl geschehen, 'o könnet ihr die Töpfe
umlegen, damit sich die Nasse nicht darinnen auf¬
halte, als woran sie vielmals verfaulen.

Jezt könnet ihr auch noch Rosen, spanischen
Holländer, Springen, Jasmine, Baumbohnen¬
baume, Spierstauden, Geieblalsorten, Jobannis-
krautstauden, Bläsleinsenna , und die meisten an¬
dern dauerhafte blühende Stauden versetzen, wenn
der Boden, worein sie gepflanzet werden sollen, tro¬
cken ist, sonst wäre es besser, solches bis in den Fe-
bruarinm zu verschieben.

Euere componirte Erde, welche ihr für die Topfe
oder Rabatten zubereitet habt, sollt ihr uniwenden,
damit alle Theile sich wohl miteinander vermischen,
und der Luft undKälte gemessen, die Erde selbst aber
wild und locker werde. Machet auch um diese Zeit
neue solche Compositionen, damit es euch im folgen¬
den Jahr an Vorrath nicht gebreche, indem es bes¬
ser ist, dreyerley oder viererlei) solche Erde zu haben,
damit sie, ehe man selbige gebrauchet, länger liegen
könne: denn wenn die Theile nicht recht vermischet
sind, so treiben die darein gesezten Pflanzen nicht
wohl.

Wenn zu Ende dieses Monates, das Metter nas
oder kalt wäre, must ihr euere Beeten, worinnen
Anemonen, Ranunckeln und Hyacinthen stehen,
mit Bögen aus Reiffen versehen, damit man sie mit
Matten oder Tuchern bedecken könne, um zu hindern,
daß der Frost nicht in den Boden und zu den Wur¬
zeln dringe, auch das allzuviele Wasser abgebalten
werde, welches, wenn es sich in die Beeten ziehen
sollte, die Wurzeln im Frühling faulen machen
köunte.

Euere Lustgebüsche könnet ihr Nun reinigen, und
den Boden zwischen den Bäumen umgraben, so be¬
kommet er nicht nur eln feines Ansehen, sondern es
wird auch der Baume Wachsthum dadurch beför¬
dert; habt ihr aber auch Blumengewachse darinnen
stehen, so müst ihr Acht haben, daß ihr solche beym
Aufgraben nicht beschädiget.

Bev seh? nassem und kalten Wetter, da man in
dem Gartei? wenig vornehmen kan, sollt ibr euere
Saamen zum Säen zurecht machen , und Numern
verfertige», um euere auserlesene Blumen damit zu
bezeichnen ; macht auch allen eueren Werckzeug zu-
rechte, damit er im Frühling zum Gebrauch bereit
stye.
pflanzen so nun in freyer Luft blühen.
Einige Sorten des Sternkrautes, zwey Sorten

der Goldruthe, jährliche Levcoien, gefüllte Zeitlosen
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Sassran, HerbstsaM'n > drchsarbig BeilM , dreh
bis vier Sorten der beständigen Sonnenblume»
Bleywurz, und wenn gelindes W^ter ist» etliche
einfache Anemonen und vielblumige Narcissen, wenn
sie im verwichenen Sommer nicht versetzet worden.
Dauerhafte Bäume und Stauden, welche

nunmehr blühen»
Der Erdbeerbaum hat Blumen und reife Frucht

te, Timislorbeer, Bissmrose> Paßionkblume»boe-
tische Waldrebe, staudiger Mondklee, Scvrpion-
kraut, immergrüner Hagedorn» und der Spindel¬
baum hat Früchte.
Arzeneykrauter so man nun zum Gebrauch

sammeln kan.
Calmns, Schwertelwurz,Sparelgwurj, Schwal¬

benwurz, Manggoldwurz, Alantwurz, Mannstreu-
wurz, Fenchelwurz,Bilsenkrautwurz, Sevenbaum,
Scorzoneren» Zuckerwurz» Tormentillwurz.
Was im Gewächshaus» im Garten und

Glashaus vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates, müst ihr diejeni¬

gen dauerhaften , ausländischen Pflanzen in das
Gewächsbaus versetzen, welche bis iezt noch draus,
si'ii gelassen worden, und nun müst ihr alle euere
Pflanzen im Gewächshaus in diejenige Ordnung
bringen, worinnen sie den Winter über bleiben sol¬
len; dabey aber habt ihr zu beobachten, daß ihr die
hoh-n Pflanzen zu hinterst, und nach vornenzn im¬
mer niedrigere setzet, stellet sie aber nicht so nahe zu-
sammei., das? sich ihre Zweige berühren: denn das
würde ihren Wipfeln sehr nachtheilig seym

Bei) gelindem Wetter müssen euere dauerhafte»
auslandische Pflanzen, durch tägliche O.effnung der
Fenster, so viel möglich freye Luft haben; auch müft
ihr sie täglich durchgehen , um zu seben, ob welche
des Begiessenö nöthig haben : denn es giebt einige
Pflanzen , welche die Woche zwey bis dreymal be¬
gossen senn wollen , da es andere kaum einmal nöthig
haben, daher mein sie denn nicht alle aus einmal,
sondern nur diejenigen begiessen soll, welche solches
nöthig haben. Auch soll man solches des Morgens
thun, damit sich der Dunst verziehe» ebe Abend's die
Laden geschlossen werden, sonst ist solches den Pflan¬
zen schädlich.

Jb? müst von eueren Pflanzen alle abgestandene
Blätter öff^x wegnebmen, und solche nicht zwi¬
schen die Topfe und Kübel fallen lassen , welche im
Haus eine Streu machen , und wenn sie faulen die
Luft anstecken r. ürden ; wenn aber solche die Pflan¬
zen eingehen, v'rüehren die Blatter ihre grüne Far¬
be und bekommen ein blasses, kraUckliches Ansehen.

Mit zunehmenderAaltennüstihr auch nach Pro¬
portion im Glasbaus mehr Feuer matt en; dabey
aber Sorge tragen, daß die Luft nicht iufebr erhitzet
werde, sonst mögten die Pflanzen zusarck treiben,
welches ihnen bey d-rse? Zahrszeit sc! ädlich wäre;
laßt aber auch die Lust nic! t zukühl Weiden! denn
ihre Better mögtcn vern «Icken und abfallen, und
die äussersten Tbeile der Pfianzen verderben. Auch
habt ihr zu beobachten , d<ß il r die Psanzen so esst
begiesset, als ihr solches nöthig findet, wobey in An¬
sehung der Lust die gehörige Proportion ;u beobach¬
ten ; das Wasser mus aber achtzehn oder zwanzig
Stunden vorher, ehe man solches brauchet, im Glas¬
haus stehen, damit es mit der Luft im Haus eine

(P) -» propvti
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proportionirte Wärme habe ; memalen aber soll mache, und solche schon zubereitet sey«, wenn lie
man zuviel begiessen: denn es ist viel besser den Psian- Zeit zur Aussaat kommet: denn machet ihr eueren
zen öffters wenig Waisers zu geben, als sie in oieser Boden um diese Zeit nicht zurecht, so habt ihr in»
Jahrszeit j» übergiessen. Frühling zuviel zu thun und müßt euch übereilen.

Die abgestandene Blätter müst ihr beständig von Suchet die Schnecken in den Löchern alter Mau-
eueren zarten Pflanzen iin Glashaus wegnehmen, ern, oder unter den Zäunen, Hecken, zerbrochenen
und ihre Blätter und Stämme vom Unrath saubern, Scherben und im Schutt auf, als woselbst sie sich
als welcher sich in dieser Jahrszeit an selbigen gar den Winter über anlegen, und leichtlich, ehe sie her-
sehr ansetzet, so auch von Jnsecten, welche solche viel- verkriechen, gesammelt werden können.
malS, und sonderlich die Coffeebäume angreiffen, da- Säet Kressen, Senf, Rüben, Rettige, ^teck-
her sie össters gereiniget werden müssen. rüben und andere Salatkrauter, in mäßige Misrbcc-

Euere Ananas sollt ihr nicht länger im Lohbeet ten, welche entweder mit einer Einfassung vcrwah-
stehen lassen , als bis zu Anfang des Monates, da ret, oder mit Bogen aus Reiften versehen und nur
man sie in das Glashaus bringen muS. Dieses soll Matten bedecker werden sollen: denn in dieser Jahrs-
an einem warmen Tag geschehen, und da kan man zeit gehen dergleichen Saamen nicht auf, wenn sie n,
sie so setzen, daß sie recht warm stehen, sonst bringen offener Lufft sind.
sie selten Frucht. Dieses ist aber nur von denjenigen Bey gelindem Wetter, sollt ihr euere Blumen-
zu verstehen, welche im Winter in einem trockenen kohlpflanzen täglich aufdecken, damit sie der sreyen
Glashaus gehalten werden : denn wenn im Glas- Lufft gemessen, sonst wachsen sie scywach daher, und
Haus ein Lohbeet ist, da müssen die Pflanzen, schon taugen nichts; auch sollt ihr bestandig alle abgestan-
vorher hinein gesetzet werden. dene Blatter wegnehmen, welche den Pflanzen vie-

. ^ !en Schaden bringen, wenn man sie daran läßt, son-
pflanzen so nun im Gewächshausund dtrlich wenn etwan das Weiter so schlimm wäre,

Glashaus blühen. daß man die Beeten, zwey ooer drey Tage lang nicht
^ ^ ^ aufdecken dörste, welches in dieser Jahrszeit össterö

VerschiedeneSorten der Aloen, einige Storchen- geschiehet, da denn die abgestandenenBlatter in den
schnabel, siaudlge Hauswurz, die Nabelkrautsvr- Beeten faulen, und einen üblen Dunst machen, der
ten , Anemonospermos,Alaternoides mit dem Het- der Lust .m Beet vermischet und solche für
deblat, der Lowenschwanz, eanar.sche Glockenblume, ^ P^zen ungesund machet.

3«. Häufet die Erd- M, dn. Seiler» auf, »m ihn M
^ bleichen ; d»ch mu« diese« de» trockenem W-»e»

, « ^ geschehen, sonst sauleu die Pkanjen> Um diese Z «l
Z ? »der s°» m°» die e-de so hoch um die Waui-u aus.

^ Haussen, als -- stch nur immer thun läßt > und stt
^zuVrwahren, Ein gleiche- soll, ihr

stauvige Goldblume, die africantsche Doria Mit . ,,m al-ick-r llrtack- ^iUei»
Jacobskrautblattern, beständiges, gelbes Stern- <-^>.en, um gleicher ursa^e
kraut, cannrischer unachter Andorn, indianisches ^ . . . . .
Blumenrohr, Malpighia so dem Granatenbaum den Endivie in einem trockenen ^ag aus,
ähnlich siehet, Cacalianchemum , die Fühlkräuter, «nd hanget ihn oi.er drey <age lang m c.n.m
azorischcr Jasmin' , Granadillen , africanische, trocketien Ort aus, i>annt >.ie ü^asse zwischen ren
staudiqe Alcea, Guernseylilie,Belladonnalilieund Blattern vertrockene, uno hernach l^get ihu^um sel-andere i)lgen zu bleichen, in ein trockenes Feld in Hu: c! en,

wvbey zu beobachten, daß ihr die Blätter dichte und
ordentlich an einander leget, und die Pflanzen, bis
an ihren obern Theil in die Erde setzet.

Nun könnt ihr für den Spargel Mistbeeten ma-«»«««> 4^5 k Spargel Miftdeeten ma-
p chen, um zu Ende des Januarii die Tafel damit ver¬

sehen zu können: denn um diese Zeit braucht nach
rvao im V-liche,«garte» vsrz>mel)ine». Anlegung deü «-.i.«, der Spargel wohl sechs «o»^ ^ / chen, ehe er abgeschnitten werden kan.

^?^ieser Monat, in welchem die Täge am kürze- Wenn um die Mitte dieses Monates gelindes
sten sind, ist der dunckelste im ganzen Jahr, Wetter ist,, sollt ihr etwas frühe Erbsen aus warme
und das Wetter ist in solchem gar verschie- Rabatten säen, damit sie auf dieienige folgen, so im

den: machmalen ist der Boden so gefroren , daß vorigen Monat gesäet worden, beobachtet auch, daß
man in dem Garten wenig oder nichts thun kan; zn ihr etwas Erde um die Stengel derjenigen Erbsen
anderer Zeit fallen starcke Regen , und dicke, stin- und Bohnen herum ziehet, welche aufgegangen sind,
ckende Nebel, so, daß es höchst beschwerlich ist, in um sie für dem Frost zu verwahren,
solchen zu arbeiten, und die zarten Pflanzen vieles Hebet die Kohlhaupter und den SavoyerkohlauS,
zu ieil.en haben. ^ welche Saamen tragen sollen, und hänget sie an ih-

Jst gelindes Wetter, so könnet ihr die Erde um ren Stielen , eine Woche oder zehen Tage lang an
diejenigen Artischocken aufhäuffen, welche im vorigen einem trockenen Ort auf, damit die Nässe vertro-
Monat übersehen worden , und da könnet ihr auch ckene; hernach pflanzt sie in eine warme Rabatte,
etwas verfaulten Mist in die Erde graben, wodurch s», daß fast die ganzen Köpfe, bis an ihren obe.n
das Wachsthum euerer Artischocken im folgenden Theil in die Erde kommen. Die Erde aber mus um
Frühling sehr wird befördert werden. jeden Kopf hügelförmig aufgehäuffet werden, damit

Führet Mist in die Felder eueres KüchengartenS die Nasse besser ablausten könne: denn wenn selbig«
und breitet ihn über den Boden aus, grabet auch lim sie stehen bleibet, faulen sie davon,
die Felder auf, und leget die Erde in Form der Auch könnet ikr etwas Rettige,Mohren und Lat'
Äckerbeeten zusammen , damit sie der Frost mürbe tich, in warme Rabatten an Mautrn vder Zäune".

sacn.
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